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Wer in der angegebenen Abſicht zu einer Zeit kauft , wo

die Nachfrage nach Kapitalien ſtark iſt , will zwar die ho —ͤ
heren Zinſen beziehen , die in dem Maaßſtabe des Disconts

gegeben ſind , aber da er nach Verfluß einiger Zeit wiederum

eine Verminderung der Nachfrage nach umlaufenden Kapi —

talien , die Ruͤckkehr mancher baaren Summen auf den Pa⸗
piermarkt und ein Steigen des Kurſes erwartet , ſo muß er

den Zinsgewinn wendeten Kapital , aus

Dividenden und aus der

renz des Curſes zur Zeit des Einkaufs

Zeit des Verkaufs , zuſammen ſetzen ) .
Gerade die umgekehrten Verhaͤltniſſe treten ein , wenn

ein Kauf zu einer Zeit geſchieht , da der Discont niedrig
ſteht . Die ie der Perſonen , welche ihre Fonds bei

Stockung der Handels - und

dem — der faͤ

wahrſcheinlichen Dif

llig werdenden

ffer

und zur

ſtriegeſchaͤfte ſo lange an —

legen wollen , bis die Umſtaͤnde ſich geaͤndert haben , begnuͤgen
ſich wohl mit einem geri ingern ; 3

Rente , die ſie aus

inſe ; aber ſie muͤſſen an der

der Staatscaſſe erhalten , den Verluſt
abziehen , den ſie dadurch erleiden , daß ſie die Rente im

Augenblick des Ueberfluſſes an Kapitalien erkaufen , und im

Augenblick der erhoͤhten Nachfrage darnach wiederum ver —

aͤuſſern. Daher kann die Zinsrente von den in oͤffentlichen
Fonds angelegten Geldern nie auf den niedrigſten Stand
des Disconts zuruͤckfallen .

E8

Uebertrag der Kapitalien von einem Lande zum andern .

Eine beſondere Betrachtung verdient

Kapitalien von einem Lande zum andern .

der Uebertrag der

Wir ſprechen hier von dem natürlichen Gange der Dinge und
nicht von den Erſcheinungen , welche die Agiotage durch künſtliche
Mittel , und durch ein unnatürliches Anhäufen und Zurückziehen der
Geld⸗Kapitalien erzeugt .
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Wie die Verſchiedenheit der Kapital - Gewinnſttare auf ver⸗

ſchiedenen Maͤrkten durch den Austauſch der Producte , zu

deren Hervorbringung die verſchiedenen Productivkraͤfte in

einem ungleichen Verhaͤltniſſe mitwirken , ſich innerhalb ge—

wiſſer Grenzen auszugleichen ſtrebt , haben wir oben geſehen,

Dieſes Mittel der Ausgleichung iſt aber nicht nur durch

natuͤrliche Urſachen , wie die Transportkoſten der zum Aus⸗

tauſche geeigneten Producte und das wahre Beduͤrfniß des

Producten - Austauſches , beſchraͤnkt ; ſondern findet auch noch

haͤufig in unnatuͤrlichen Handelsreſtrictionen ein bedeutende⸗

Hinderniß .

So wie nun jede Ungleichheit im Preiſe der Waaren

zwiſchen verſchiedenen Laͤndern , die in einem lebhaften Ven

kehre mit einander ſtehen , ſich innerhalb jener Grenzen aus

zugleichen ſtrebt ; ſo iſt es begreiflich , daß die Wohlfeilhei
oder Theuerung der Kapitalien in dem einen Lande , nicht

ohne Einfluß auf den Preis der Kapitalien in dem andenn

bleiben kann , das mit demſelben in Verkehrsverbindungel

ſteht . Der Uebertrag von Kapitalien , wozu eine bedeutende

Verſchiedenheit der Gewinnſttaxe oder des Zinsfußes den

Reiz gewaͤhrt, kann erfolgen , durch die Auswanderun

von Kapitaliſten , durch bleibende oder temporaͤre Niedet

laſſungen in fremden Laͤndern , und durch den Credit ,

durch zeitliche oder dauernde Ueberlaſſung von Kapitalien

Die Verpflanzung der Kapitalien von einen

Lande zum andern durch den Ueberzug unter

nehmender Kapitaliſten findet in der Anhaͤnglichkei

der Menſchen an den vaterlaͤndiſchen Boden , in der Ver

ſchiedenheit der Sprache , Sitten und Gewohnheiten ell

großes Hinderniß . Phyſiſche Noth , politiſche und religibſ

Verfolgungen , vermoͤgen die Bande jener natuͤrlichen An

haͤnglichkeit zu zerreiſſen ; wer ſich aber zu Hauſe in den

Beſitz großer Kapitälien wohl befindet , wird durch di



uf ver⸗

tte , zu

aͤfte in

halb ge⸗

geſehen.

r durch

m Aus⸗

Fniß des

uch noch

autendes

Waaren

ten Ver⸗

zen aus

hlfeilheit

NeñRnicht

mandern

ndungen

deutende

ßes den

derung

Nieder

Sredit ,

italien .

einen

untet

nglichkei
der Vet

iten ei

religiöſ
chen An

ein den

urch die
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Hoffnung groͤßerer Gewinnſte alllein nicht leicht ſeinem

Vaterlande entfuͤhrt .

Eher entſchließt man ſich zu temporaͤren Nieder —

laſſungen , zur Gruͤndung von auswaͤrtigen

Handelsetabliſſements , die man zuverlaͤſſigen Per —

ſonen anvertraut . Dieſe Art , Kapitalien im Auslande wuchern

zu machen , iſt allen reichen Nationen eigen . So findet man

brittiſche Etabliſſements in allen bedeutenden Seeſtaͤdten des

Continents von Archangel bis Cadix , und in den großen

Handelsplaͤtzen des mittellaͤndiſchen Meeres , in Aſien , wie

im ſuͤdlichen und noͤrdlichen Amerika ; der Verbindungen mit

den Colonien , wobei noch andere Ruͤckſichten eintreten , nicht

zu gedenken .

Der Uebertrag der Kapitalien von einem Lande zum andern ,

in Gefolge von Creditgeſchaͤften auf kuͤrzere Zeit oder

durch dauernde Darleihen , kann niemals durch eine Un —

gleichheit des Zinsfußes veranlaßt werden , die lediglich das

Reſultat von Urſachen iſt , welche auf den Credit einen

Einfluß ausuͤben ; denn die groͤßere Praͤmie , welche fuͤr die

Gefahr des Verluſts der dargeliehenen Kapitalien , unter

einer ſchlechten Juſtizverfaſſung , bei allzu nachſichtiger Be —

handlung betruͤgeriſcher Schuldner u. ſ. f . , bezahlt werden

muß , iſt kein Theil des eigentlichen Miethgeldes , und kann

den Auslaͤnder um ſo weniger anreizen , als jene Gefahr fuͤr
ihn eher noch groͤßer , als fuͤr den Inlaͤnder iſt , und er

alſo in der Regel noch eine ſtaͤrkere Aſſecuranz⸗Praͤmie ver⸗

langt . Jene Verſchiedenheit wird ſo wenig zu einem Ueber⸗

trag von Kapitalien von einem Lande zum andern einladen ,

als der hoͤhere Preis einer Waare an einem Orte zur Einfuhr
von einem andern , wo ſie niedriger ſteht , anzulocken ver⸗

moͤchte, wenn die Differenz des Preiſes durch die Transport⸗
koſten und durch den wahrſcheinlichen Abgang , den die Waaren

unter Weges erleiden koͤnnen , vollſtaͤndig ausgeglichen wuͤrde .
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86 Zweites Kapitel . Von den Kapitalien ꝛc.

Die Stärke des Reizes zum Kapitaluͤbertrag haͤngt

ab , von der Groͤße der Verſchiedenheit des Zinsfußes , von

der Naͤhe oder Entfernung der Maͤrkte , der leichtern oder

ſchwierigern Communication , und der Lebhaftigkeit des

Handelsverkehrs . Es leidet aber keinen Zweifel , daß un—

natuͤrliche Handelsbeſchraͤnkungen , welche die Ausgleichung

der Kapital - Gewinnſttaxen zwiſchen verſchiedenen

Laͤndern mittelſt des Austauſches der Producte erſchweren ,

den Reiz zum Uebertrag der Kapitalien ver —

ſtärken ; ſo wie auch nach einer laͤnger dauernden Unter

brechung der friedlichen Communication , welche von einer

ungleich fortſchreitenden Anhaͤufung begleitet war , die Wir,

kung der Wiederherſtellung der freien Verbindung in einen

ſtaͤrkern Streben nach Ausgleichung fuͤhlbar wird .

Der Uebertrag der Kapitalien von einem Lande zum

andern vermittelſt des Credits , den insbeſondere die Be⸗

wohner des einen Landes den Bewohnern des anden

geben , ſteht in einem Zuſammenhange mit den wechſelſel

tigen Handelsgeſchaͤften . Darleihen einzelner Kapitaliſteh

an einzelne Perſonen des Auslands , zu productiven Unter

nehmungen und auf laͤngere Zeit , muͤſſen , der Natur det

Sache nach , zu den Seltenheiten gehoͤren.

Nur auf kurze Diſtanzen an den Grenzen verſchiedenel

Staaten , kann dieſes Mittel der Verpflanzung der Kari

talien von einem Orte , wo ſie wohlfeil ſind , nach einen

andern , wo ſie ſeltener und theuerer ſind , mit Erfolg er

griffen werden . Auf groͤßere Entfernung bietet die Noth
wendigkeit , ſich in ſteter Kenntniß von dem Zuſtande da⸗

Schuldners zu erhalten , und die Beſchwerlichkeit gericht⸗

licher Proceduren , große Schwierigkeiten dar . Die ſchicklich

Art und Weiſe , wie ein reicheres Land einem aͤrmern Ka

pitalien zur Benutzung uberlaͤßt , kann im Allgemeinen um

darin beſtehen , daß jenes fuͤr ſeine Ausfuhrartikel ſeinen
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3Abnehmern einen laͤngern und dieſes einen kuͤrzern

min gibt .

Und ſo pflegt es auch zu geſchehen ) .

Auf dieſe Weiſe kann , je nach der Ausdehnung des Einfuhr —

und Ausfuhrhandels , ein mehr oder minder bedeutendes

Kapital dem einen Lande von dem andern zur Benutzung

uͤberlaſſen werden . Die Benutzung der einzelnen Summen ,

aus denen es beſteht , iſt zwar immer auf einen mehr oder

minder kurzen Zeitraum beſchraͤnkt , im Durchſchnitt und im

Ganzen genommen kann ſich der Geſammtbetrag aber ſo

ziemlich gleich bleiben , ſo lange ſich in den Verhaͤltniſſen
des Handels keine bedeutende Veraͤnderungen ergeben .

Auch dieſes Mittel des Kapitaluͤbertrags iſt indeſſen nur

in einem beſchraͤnkten Umfange anwendbar . Immer wird wegen

Mangel an Vertrauen oder wegen der Schwierigkeit , von

den Verhaͤltniſſen der Waarenbezieher zuverlaͤſſige Kunde zu

erhalten , ein großer Theil der Handelstransactionen auch

en auf etwas laͤngere Zeit Regel iſt ,
ohne dieſen Vortheil fuͤr das beziehende Land Statt finden .

Oft liegt ein Hauptgrund des verweigerten Credits in

dem Umſtande , daß der Verſender gerne die Gefahr ver —

meidet , durch unbegruͤndete Einwendungen gegen die Be —

ſchaffenheit der Waare ſeine Befriedigung erſchwert zu ſehen .
Wenn aber auch der Werth der Jahrsausfuhr eines apital⸗
reichern Landes in ein aͤrmeres in vollem Betrage auf 6

Monate , oder zur Haͤlfte auf 12 Monate , geborgt , und in

da , wo einCredite E

Der brittiſche Kaufmann gibt in Rio Janeiro , Buenosayres ꝛc.
einen 10 — 15monatlichen , dem ruſſiſchen Abnehmer einen 6 —

12monatlichen Credit ; in andern Continentalſtaaten werden 3 — 6
Monate , nach Umſtänden , gegeben . Die engliſchen Commiſſionäre ,
welche Continentalerzeugniſſe einkaufen , haben aber in der Regel

＋* 1* 511 es 9 aufs 11 i 7 1ſchon im Au des Aufkaufs über die erforderlichen Summen
im Lande zu verfugen ———

———————̟C
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vielen Faͤllen das kapitalreichere Land bei ſeinen Waaren

bezuͤgen , Statt Credit zu nehmen , ſeinen Commiſſionaͤrg

noch Vorſchuͤſſe leiſten wuͤrde ; ſo mag man ſich aus du

Liſten der Ausfuhren der Laͤnder , welche den groͤßten au⸗

waͤrtigen Handel beſitzen, leicht uͤberzeugen , daß das Kapill

das auf ſolche Weiſe im Durchſchnitt als uͤbertragen b

trachtet werden kann , immer noch ſehr maͤßig erſcheinen win

Ein weiteres Mittel zum Kapital - Uebertrag bieten jn

anonyme Geſellſchaften dar , welche , zu gemeinnuͤtzigen Untn

nehmungen gebildet , durch die Art der Verwaltung m

durch die Beſchraͤnkung der Verantwortlichkeit der Thel

nehmer auf ihre Actieneinlage , oft die Concurrenz der K

pitaliſten auf große Entfernungen hervorrufen . Nur hah⸗

zu haͤufige ungluͤckliche Erfolge einer ausſchweifenden Sn

culation verhindert , daß der Gebrauch dieſes ſonſt ſchicklich

Mittels keinen bedeutenden Umfang gewinnen konnte . d

wichtigſte Stelle unter ſolchen Geſellſchaften behaupten imm

noch die Banken der groͤßern Staaten .

In hohem Grade erleichtert wird dagegen aber der 4

piialuͤbertrag , wozu die Verſchiedenheit des Zinsfußes reiß

durch die Anlehen der Staaten , und das Daſſh

oͤffentlicher Schulden . Hiervon werden wir in der Fol

und ins beſondere im Kapitel uͤber den Verkehr mit Stach

papieren handeln .

Die Urſache aber , die , abgeſehen von politiſchen Betrat

tungen und von allen Verhaͤltniſſen , welche auf den Cred

des Schuldners einen Einfluß ausuͤben , die Vortheile d.

Uebertrags der Kapitalien von einem Markte , wo der Zinsft

niedriger ſteht , auf einen andern , wo er hoͤher iſt , fuͤr d

darleihende Land vermindert oder erhoͤht , den Reiz zur 9

lage im fremden Lande daher ſchwaͤcht oder verſtaͤrkt , naͤmli

den Einfluß des Wechſelcurſes , werden wir in dem viertt

Kapitel naͤher betrachten .
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